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Äönfg« * SRanöoetn ber preufjffcben Slrmee fn ber

SRbeinprooinj fm Sabre 1862. SDcm Herjoge öon

Soburg fiel e« einmal ein, auch wirfllcb ©eneral
fpfelen ju wollen unb nicht blo« ben Sftel eine« foleben

ju fübren. SRan oertraute tbm alfo ba« Äommanbo
efne« Sltmeefotp« an unb tt follte gegen ben ©enetal
Sonln — wenn wlt nicht Itten — jum ©ntfafe bet

geftung Äöln opetlten. Sefetetet wufjte aber, obwohl
bel SBeltem ber ©chwächete, fo treffenbe SRafjnabmen

ju ergreifen (brobenbt glanfenftellung beim SDorfe

Ärähwinfel), bafj ber arme Hetjog unoerrichtetet
©ache wiebet abjlehen müfjte, unb oon bet fpotten*
ben Sltmee bafüt mit bem Sitel „Hetjog »on Arab*
wfnfel" beehrt wutbe.

Stltt ein folcber gad ein, fo tft bie «ufgabe be«

einen Sbeile« oollfiänbig gelöst. Ohne ©chieb«tichs
tet wate abet nun nicht ootwätt« ju fommen unb biefe

wetben ftch in« SRittel legen muffen.
SBir fommen fomit auf bie jweite unb wfchtfgfte

SReuetung, auf bie ®cbleb«ttchtei, beten ©fnfübtung bie

fegen«tetcbften golgen für ble Sltmee haben witb.
SDûtfen wft un« ftefmütbfg unb im 3nteteffe bet

fottfehteftenben militärifdjen ©nttofeflung ber ©cbweij
über bfe« wichtige 3nftttut äußern, fo befennen wir,
bafj btefer erfte Setfucb nicht ganj unftter 3bee

entfptocben hat, unb bafj man nach biefet SRicbtung

hin in anbetet SBeife witb vorgehen muffen, wenn
bie ©cbieb«tlcbtet witflich füt bie Slu«bilbung bet

Sltmee ben SRufcen gewäbten follen, ben fte gewäb*

ten fönnen.
SBlt fönnen un« in bfefet ©ache auf feine wef*

teren Slu«einanbetfe|sungen einlaffen unb bütfen unb
wollen namentlich bie betteffenben, bfeSfaflftgen 93e*

ftfmmungen bet IV. SDioifton feinet Ätltlf untet*
jieben, allein bet geehrte Sefer oergönne un«, ihm
mit wenigen SBorten unfere Sbeen über ba« Snftl*
lut ber ©cbtebSricbter ju unterbreiten.

SDie @chieb«ricbter mit ihren Slbjutanten (mög*
liebft auch febon ältere unb erfahrene Dffijiere) unb

©uiben mûffen junäcbft in gar feiner Sejiebung jur
Ufbung«=SDi»ifton unb beren Äommanbanten fteben ;

fle weiben batjer in ber3abl oon 3 (auf jeben glügel
unb tm Sentrum) bireft für jeoen Sruppenjufammen=

jug »om SRilitärbepartement ernannt unb haben auch

biefem bireft über bie ftattgebabten Uebungen einen

<5cfltctfo»SRapport ju erflatten. ©« Oerftebt fich oon

felbft, bafj bte ©rnennung jum ScbtebSrtcbter ali
etne miltiärtfche SluSjetcbnung unb Slnetfennung ju
betrachten tft, benn bte ju biefem Slmte fommanbtp
ten Dberjien —auch SDtoiflonäre —bùi fen ntcbtblo«
ben SRuf al« tücbttge Sbeoretifer babea, fonbern fic

muffen auch oollfiänbig ter Sache gewaebfen unb
mit ber Sluäbflbung unb gübtung bet Stuppen inntg
oettraut fein.

SDet jweite Hauptpunft betrifft bie ben Scbleb«tlchtetn

ju gebenben 3nfttufHonen unb SDlteftloen, nach

benen fte entfebefben follen. SDiefe — natürlich nut
in fbten ©tünbjügen — muffen oon efnet Äommiffion
forgfam entworfen, bei einem Sruppenjufammenjuge
genau geprüft unb bann jut Äenntnifj ber Sltmee

gebracht werben, bamit jeber SefcblSbaber weif?,

woran er ift. SDafj bei bet Slnwenbung biefer ©runb*

fäfce ben Scbfeb«tfchtetn efn grofjer ©pfelraum noth*
wenbfgertceife gelaffen werben mufj, Ift — wte bei
allen ©efefcen — fo auch hier ber gad.

©fnb abet nun bfefe SDftectfoen unb Snfttuftionen
efnmal feflgeftent, fo mufj bet SehfebSrlcbter ber
Sruppe gegenüber al« unfehlbar bafleben; feine
©ntfebeibungen finb al« enbgültfg bfnjunebmen unb
etbulben fefne Slppellatton itgenb einet Sltt. SDie«

erflfngt republifanifchen Dbten etwai unangenehm
unb olelletcht hart; jeboch ble Hätte fft febetnbat
unb nur in ber notbwenbigen SDt«jfplfn be« SRomentt«
begrünbet.

gebletbafte ©ntfehefbungen ber @thteb«rfthter —
unb warum foUten fie nfcht ootfommen, unfehlbat
tft SRfemanb — weiben ftet« if>ren [Richtet finben fn
ben Dfftjfei«--@cfedfdjaften. Sticht« wftb fn 3ufunft
mehr geefgnet fefn, ben militârifcben ©inn unb
ba« innere geben biefet ©efedfehaften mächtig anju*
tegen, al« ble SDl«fufftonen übet bfe ftattgebabten
SRanöoet, auf ©tunb fpejiedet, mft ©toquf« »et*
febener, mtlltätlfchet Setfcbte unb ©ntfehefbungen
bet ©chieb«ttchtet. Unb e« wfrb nfajt lange bauern,
fo werben ftch efnjelne ©cbiebSricbtcr ganj befonber«
einen SRuf unb mtt ihm ba« Sertrauen ber Sltmee

ju ettingen wiffen, ber eine mehr, bet anbete wenfger.
SBlt möchten noch jum ©cblujj auf ein« aufmetf*

fam machen unb entftebenbe Sorurtbefle »on »otne*
betein befämpfen. SDie oben angebeuteten SDUfuffto*
nen in ben Dffijiet« * ©efeUfchaften follen n i e ju
perfönltcbet Sßolemtf fügten, obwohl bie ©efabr nabe

ju liegen fcheint. SDenn Wütben fte bie« thun, fo

wate e« bunbertmal beffer, bafj fte niemal« ftatt*
fanben. SRan »etgeffe ntcht, bafj man ftch auf bem

Soben gefchebenet gatta bewegt, unb biefe naa) ge*
gebenen 3nfttuftionen unb wiffenfchaftllchen ©runb*
fäfjen beurthellen wid.

Siele SBege führen nach SRom, unb nitgenb« mebt,
al« im Ätiege, ift auf ganj »etfehiebenen SBegen ein
unb ba«felbe 3'el ju erreichen. Db aber ber eine

SBeg nicbt mehr ©efabr, Dpfer unb 3eitoerluft mit
fich bringt, al« ber anbere, ift eine jroeite grage
unb führt un« auf ba« weite gelb ber wiffenfchaft«

heben, leibenfcbaftelofen Seurtbttlung ber ©ituation.
SBtr fcbltefjen hiermit unfere furje Setracbtung

über ben btee-jàbrigen, fo bemerfen«wertben Sruppen*
jufammentug unb fpreeben bem Herrn Äommanban*

ten ber IV. SDioifion gewifj Im SRamen ber ganjen
©cbweijer Slrmee ben warmen SDanf bafür au«, bafj

er fo energlfcb auf ber betretenen Sahn be« gort*
febritte« wetter gegangen ift unb bie Sltmee mit bet

Sinfübrung oon jwei unenbltch Wichtigen unb folge*
teieben Steuerungen bebaebt hat.

3>te Sdjlaajt bon Sitmötde unb SRarS la Säur. —
SDie pteufjifcben ©atben am 18. Sluguft 1870.

3wei Sotttäge, gehalten in bem wiffenfchaft*

liehen Serein in Serlin oon Slrnolb Helmutt),

Hauptmann im ©tofjen ©enetalftab. Serlin
1873. ©. @. SRittler unb Sohn. Stet« 2 gt.

(©djtup.)

Salb nach Seginn biefer H«nbfung, ttwa halb

11 Ubr, bote weiter Ifnf« aua) ba« güftliet*Sata«lon

S?7 -
Königs - Manövern der preußischen Armee in der

Rheinprovinz im Jahre 1862. Dem Herzoge von
Coburg fiel es einmal ein, auch wirklich General
spielen zu wollen und nicht blos den Titel eines solchen

zu führen. Man vertraute thm also das Kommando
eincs Armeekorps an und er sollte gegen den General
Bonin wenn wir nicht irren — zum Entsatz der

Festung Köln operiren. Letzterer wußte aber, obwohl
bet Weitem der Schwächere, so treffende Maßnahmen

zu ergreifen (drohende Flankenstellung beim Dorfe
Krähwinkel), daß der arme Herzog unverrichteter
Sache wieder abziehen mußte, und von der spottenden

Armee dafür mit dem Titcl «Herzog von
Krähwinkel" bechrt wurde.

Tritt ein solcher Fall ein, so ist die Aufgabe deö

einen Theiles vollständig gclööt. Ohne Schiedsrichter

wäre aber nun nicht vorwärts zu kommen und diese

werben stch ins Mittel legen müssen.

Wir kommen somit auf die zweite und wichtigste
Neuerung, auf die Schiedsrichter, deren Einführung die

segensreichsten Folgen für die Armee haben wird.
Dürfen wir uns freimüthig und tm Interesse der

fortschreitenden militärischen Entwicklung der Schweiz
über dies wichtige Institut äußern, so bekennen wir,
daß dieser erste Versuch nicht ganz unserer Idee
entsprochen hat, und daß man nach dieser Richtung
hin in anderer Weise wird vorgehen müssen, wenn
die Schiedsrichter wirklich für die Ausbildung der

Armee d e n Nutzen gewähren sollen, den sie gewähren

können.

Wir können uns in dieser Sache auf keine

weiteren Auseinandersctzungen einlassen und dürfen und
wollen namentlich die betreffenden, diesfallsigen
Bestimmungen der IV. Divisto» keiner Kritik
unterziehen, allein der geehrte Leser vergönne uns, ihm
mit wenigen Worten unsere Ideen über das Institut

der Schiedsrichter zu unterbreiten.
Die Schiedsrichter mit ihren Adjutanten (möglichst

auch schon ältere und erfahrene Offiziere) und

Guiden müsscn zunächst in gar keiner Beziehung zur
Ncbungs-D.vision und dcrcn Kommandanten stchcn;
ste weiden daher in der Zahl von 3 (auf jeden Flügel
und tm Centrum) direkt für jeden Truppenzusammenzug

vom Militärdepartement ernannt und haben auch

dtescm direkt über dte staltgehabten Uebungen eincn

Collectiv-Rapport zu crstaiten. Es versteht sich von

sclbst, daß die Ernennung zum Schiedsrichter als

eine milliärrsche Auszeichnung und Anerkennung zu

betrachten lst, denn dte zu diesem Amte kommandir-
trn Obcrstcn — auch Divisionale — düifen mcht blos

den Ruf «IS tüchtige Theoretiker habe«, sondern sic

müssen auch vollständig ter Sache gcwachscn und
mit der Ausbildung und Führung der Truppen innig
vertraut scin.

Der zweite Hauptpunkt betrifft die den Schiedsrichtern

zu gebenden Instruktionen und Direktiven, nach

denen ste entscheiden sollcn. Dicse — natürlich nur
in ihren Gründzügen — müssen von einer Kommisston

sorgsam entworfen, bet einem Truppenzusammenzüge

genau geprüft und dann zur Kenntniß der Armee

gebracht werden, damit jeder Befehlshaber weiß,

«oran er ist. Daß bei der Anwendung dieser Grund¬

sätze den Schiedsrichtern ein großer Spielraum
nothwendigerweise gelassen werden muß, ist — wie bei
allen Gcsctzcn — so auch hier der Fall.

Sind aber nun diese Dtrectiven und Instruktionen
einmal festgestellt, so muß der Schiedsrichter der

Truppe gegenüber als unfehlbar dastehen; seine
Entscheidungen stnd als endgültig hinzunehmen und
erdulden keine Appellation irgend einer Art. Dies
erklingt republikanischen Ohren etwas unangenehm
und vielleicht Hartz jcdoch dte Härte ist scheinbar
und nur in der nothwendigen Disziplin des Momentes
begründet.

Fehlerhafte Entscheidungen der Schiedsrichter —
und warum sollten ste nicht vorkommen, unfehlbar
ist Niemand — werden stets ihren Richter finden in
den OffizierS-Gesellschaften. Nichts wird in Zukunft
mehr geeignet setn, den militärischen Sinn und
das innere Leben dieser Gesellschaften mächtig
anzuregen, als die Diskussionen über die stattgehabten
Manöver, auf Grund spezieller, mit Croquis
versehener, militärischer Berichte und Entscheidungen
der Schiedsrichter. Nnd es wird nicht lange dauern,
so werden sich einzelne Schiedsrichter ganz besonders
einen Ruf und mtt ihm daö Vertrauen der Armee

zu erringen wissen, der eine mehr, der andere weniger.
Wir möchten noch zum Schluß auf einö aufmerksam

machen und entstehende Borurthetle von vorneherein

bekämpfen. Die oben angedeuteten Diskussionen

in den Offiziers - Gesellschaften sollen nie zu
persönlicher Polemik führen, obwohl die Gefahr nahe

zu liegen scheint. Denn würden sie dieS thun, so

wäre es hundertmal besser, daß ste niemals
stattfänden. Man vergcsse nicht, daß man sich auf dem

Boden geschehener Faeta bewegt, und diese nach

gegebenen Instruktionen und wissenschaftlichen Grundsätzen

beurtheilen will.
Viele Wege führen nach Rom, und nirgends mehr,

als im Kriege, tst auf ganz verschiedenen Wegen ein
und dasselbe Ziel zu erreichen. Ob aber der eine

Weg nicht mehr Gefahr, Opfer und Zettverlust mit
stch bringt, alö der andere, tst etne zweite Frage
und führt unö auf das wette Feld der wissenschaftlichen,

leidenschaftslosen Beurtheilung der Situation.
Wtr schließen hiermit unsere kurze Betrachtung

über dcn dtcsjährigen, so bemcrkcnSwerlhen

Truppenzusammenzug und sprechen dem Herrn Komrnandan-

tc» der IV. Division gewiß im Namcn der ganzen

Schweizer Armee den warmen Dank dafür auS, daß

er so energisch auf der betretenen Bahn des

Fortschrittes weiter gegangen tst und die Armee mtt der

Einführung von zwei unendlich wichtigen und folge-
retchcn Neuerungen bedacht hat.

Die Schlacht von Vionville und Mars la Tour. —
Die preußischen Garden am 18. August 1870.

Zwei Vorträge, gehalten in dem wissenschaftlichen

Verein tn Berlin von Arnold Helmuth,

Hauptmann im Großen Generalstab. Berlin
1873. E. S. Mittler und Sohn. Preis 2 Fr.

(Schluß.)

Bald nach Beginn dieser Handlung, etwa halb

11 Uhr, hatte weiter links auch das Füsilier-Bataillon
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48, SRajot ©ed, ba« Slateau erftfegen ; bann abet

getfetb e« in jene« oeiheetenbe SRaffenfeuer, Welche«

fefne ©efeboffe auf ber ganjen gläcbe wie glocfen Im
Schneetreiben buichelnattbet wttbelt. SDa« Sataidon
wirb jetfehoffen unb jertiffen — ber SRoment ift
ftlttfch. SDer ©eneral SDöring eilt hctbei, um butch

tücfficbt«lofe« ©Infefjen bet eigenen Sßetfon bem ©e*
fehlet Halt i» gebieten; auch erwirb »on einer tobt*«

lieh treffenben Äugel nlebergefttecft — boch nun gtelft,
eben noch techtjeltlg, Ifnf« neben ben 48etn bfe Séte

bet Stigabe Schwerin ein. ©« ift ba« 1. Sataidon
52, welche« »on bem ©rafen Schllppmbach in ben

gtuetwltbel »otgtfühtt witb. Slttch biet furchtbare

Setlufte — ba« Sataidon wanft; ba ergteift ©taf
Schlippenbach bie btm tobt jufammenbteihenben

Setgeanten Hattett eben entfadenbe gähne unb teifjt
feine SRuSfetiete ftch nach unb bem Setberben ent*

gegen. ©« fädt SRajot Scbotlemmer, e« faden bie

Diftjlere Schlag auf Schlag, jefct wirb auch ©raf
Schlippenbacb fchwet »etwunbet; Sieutenant SBagnet

rafft bte gähne wiebet empot, auch et bricht jufam=

men, unb um ben legten Dtfhtet, ben Sieutenant

©cbüfjlet, btängen fleh bie Ütefie be« Satatdon« ju=
fammen. SDaSfelbe hört hiermit auf, ein folebe« ju
fein, e« ift berotfeb untergegangen ; 20 Dffijiere unb

an 500 SRann waren tobt ober »erwunbet. — 3"=
jwifcben bat bet Dberft »on SBulffen feine befben

anbeten Sataidone, btnter bem 1. fort unb, bann

recht« febroenfenb, linf« neben bemfelben jum neum
©türm »orgefühtt. 3nt Sauffcbrltt mit fcblagenben

Sambour«, fo geht e« unaufbaltfam burch bai geuer

binburch. SRan gerefnnt baS Sßlateau — boeb mtt

welchen Dpfern bei bem güftlter= Sataidon Ift ÜRajor

Hetwartb jum Sobe getroffen, viermal ifi bie gabne

»on Hat>b ju H<wb gegangen, unb um ben Hauptmann

»on Sorte unb Sieutenant von ©ebterftäbt

fammeln ftch nur noch SRefte ber Äompagnien. Sinf«
neben ben güftlieren ift ba« 2. Satatdon in gleichem

Schritt unb mit gleichen Serluften vorgebtungen.
©cbon ftüb wftb SRajot Sftnau vetwunbet, unb al«
eben ba« Satatdon auf bet gewonnenen ^>of}t feften

gufj faffen Wid, ftöfjt eine feinblicbe Äolonne ihm

entgegen. Hauptmann HUbebranb, bie eigentliche

Ätaft be« 3ûnbnabelgemehte« wohl fennenb, läfjt
bie geinbe auf näcbfte ©ntfernung betanfommen,
bann abet febmettett ba« Scbnedfeuei fo mötbettfcb
in biefelben hfnetn, bafj fte, jutücftoeiebenb, weithin
ben Slag mit ihren Sobten bebeefen.

3um legten entfeheibenben ©tofj fährt nun abei
bet ©eneral Schwerin perfönllcb bie beiben noch

übrigen Sataidone feiner Srigabe heran, ba« 2. unb

güftlier*Sataidon »om 12. [Regiment, Sßrinj Äarl
von Sßreujjen.

Äraftvod unb entfchloffen brechen bie ©renabiere
be« Dbetftlieutenant v. Äallnow«frj votwätt« ; techt«

ba« 2., Ifnf« ba« güftlfet*Sataidon, fo geht e« an
ben mit Hurra!) begrüfjten 52ern votfibet, welche

mit Slufbfetung ber legten Ätaft ihnen folgen. Un*
aufbaltfam btingt ber ©eneral Schwerin burch ba«

geuer binbutcb; ihm jur Seite finît fein Slbjutant,
Sieutenant »on Serjbltfc, in ben Sob, ibm folgt bet

Sieutenant ». Slblefelbt j both bei legte wuchtige ©tofj

fühtt bf« jur böcbften Höbe hinauf, unb bieimit—
enblfcb — tft bfe« blutig etfämpfte Setrain gänjlicb
In Seflfc genommen.

SDei ©enetal ©chwetfn liefj ba« 2. Sataidon auf
bet SRitte be« Slateau'« ©tedung nehmen, linf«
feitttätt« bet SlrtiUerie be« SRajot ©adu«. 3bra
fchlofj ftch an, wa« »on bem 1. unb güft(ier=Sataidon
52 noch übrig war. SRan tonnte enblicb einmal

Sitbem fchöpfen unb ficb neu foimiten, abet bit
wenirfen noch aufrechten Dfftjfete wagten noch nicht
ble Dpfet ju jäblen, welche man hatte btingen muffen.
SDa« 52. SRegiment adeln »etlfett beute 42 Dfftjfete
unb 1250 SRann.

3njwffchen hatten ble auf bem Ifnfen glügel »ot*
gebenben güfiliete 12. ftch auf ihtem @iege«laufe
weitet fottreifjnt laffen, auch naebbem bet SRajot
»on ber ©beöadetfe töbtlich gettoffen wat. SDet

Hauptmann Htlbebtanb hatte fich mit ben SRefien

bti 2. Satatdon« 52 gleicbfad« bottbtn gewenbet
unb wutbe ba« »on bet ÄMps=Slrtidetie bereit« in
Sranb. gefeboffene glaoignrj mtt neuen Dpfetn et*
fätnpft. SIRan hielt jeboeb biefe Häufetgruppe nur
oorübergebenb beftfjt unb wanbte ficb Jum weiteren

Sorwärt« gegen bte ©ijauffee.
©« war unter biefen erfebütternben Äämpfen halb

1 Uftr g;worben. SDie SDiotfion ©tüiptiagel hatte ftcb

ihren ©brenplatj erftrttten, um ibn nicbt Wieber ju
oerlteren; aber bae Slateau roar jum Setcbenftlbe

gewotben."
SDte ©ebrift gebt bann ju ber Sbätigfeit unb ben

Stiftungen ber Äoipe «SlrnUerte uno ber SDioifton

Subbenbrocf über, Wtlcbe ber 5. SDiotfion febon

längere Qtit jur ©eite getreten waren, jpitx finben
wie benfelben SobeSmutb, biefelben furchtbaren Ser*

lüfte. Uebet bte Serwenbung be« 35. unb 20. tRe*

giment« wtrb berichtet:
„SRecbt« ba« brennenbe gtavignrj, linf« Sionoide,

bajwifchen etne tfoltrte Höht/ auf weichet ein Äitcb*
bof, babinter eine SBiefentiefe mit baumumgtenjtet
©iftetne — ba« ift tbi ©efecbtefelb. 3m etften

Steffen waten bie 3 Sataidone 35, ihnen folgt ba«

güfiller*Satatdon 20. Dbetft SRotbmaler gibt »orn
bem 3. Sataidon glavigntj, linf« bem 1. bie Ättcb*
bof«böbe al« Siel, währenb in ber SRitte ber Dberft
bu Sßlefft« felbft ba« 2. butch bie Senfung gegen

bie ©fierne fübren witb. SDen in biefer Drbnung
»orftütmenben 35etn fchlägt »on bem übetad In
biebten SRaffen feine Sofitton füdenben gefnbe ba«

geuet entgegen — faft fämmtlfcben betfttenen Dffi*
jfeten wetben in wenigen SRlnuten ble Sfetbe et*
fchoffen, boch, ju gufj fich wfebet an bie Spifce fiedenb,

führen fie bie ihnen eben fo unbebenflich folgenben

SRannfchaften weitet bem Qttlt entgegen. SDa« 1. Sa*
taidon btfngt untet fchweten Setlufien bleÄfrchhof«höhe

hinan, bann wenbet fich Dberfilieutenant ». Sllten

gegen ble noch vettbcibfgte Sübllfiete von Sionoide
unb fammelt nach biefet neuen blutigen Sltbeit fein

gelichtete« Sataidon öftlicb bti SDotfe«. Sei bem

2. Satatdon gewinnen bie oorberen Äompagnien

butch bie Senfung, in welche oon aden Seiten oode

©efcbofjgatben bfnefnpraffeln, bai ©ebölj an bet

©iftetne; aber ba« ihnen untet SRajor SDammet«
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48, Major Sell, das Plateau erstiegen z dann aber

gerteth eö tn jenes verheerende Massenfeuer, welches

seine Geschosse auf der ganzen Fläche wie Flocken lm
Schneetretben durcheinander wirbelt. Das Bataillon
wird zerschossen und zerrissen — der Moment ist

kritisch. Der General Döring eilt herbei, um durch

rücksichtsloses Einsetzen der eigenen Person dem

Geschick Halt zu gebieten; auch er wird von etner tödt-
lich treffenden Kugel niedergestreckt — doch nun greift,
eben noch rechtzeitig, links neben den 48ern die Töte
der Brigade Schwerin ein. Es ist das 1. Bataillon
52, welches von dem Grafen Schlippenbach tn den

Feuerwirbel vorgeführt wird. Anch hier furchtbare

Verluste — daS Bataillon wankt; da ergreift Graf
Schlippenbach die dem todt zusammenbrechenden

Sergeanten Hartert eben entfallende Fahne und reißt
seine Musketiere stch nach und dem Verderben

entgegen. ES fällt Major Schorlemmer, es fallen die

Olfiziere Schlag auf Schlag, jetzt wird auch Graf
Schlippenbach schwer verwundet; Lieutenant Wagner
rafft dte Fahne wieder empor, auch er bricht zusammen,

und um den letzten Offizier, den Lieutenant

Scküßler, drängen stch die Reste des Bataillons
zusammen. Dasselbe hört hiermit auf, ein solches zu

sein, es ist heroisch untergegangen; 20 Offiziere und

an 500 Mann waren tovt oder verwundet. —
Inzwischen hat der Oberst von Wulfsen seine beiden

anderen Bataillone, hinter dem 1. fort und, dann

rechtS schwenkend, links neben demselben zum neuen

Sturm vorgeführt. Zm Laufschritt mtt schlagenden

Tambours, so geht es unaufhaltsam durch das Feuer

hindurch. Man gewinnt das Plateau — doch mtt

welchen Opfern î bet dem Füsilier-Bataillon tst Major
Herwarth zum Tode getroffen, viermal tst die Fahne

von Hand zu Hand gegangen, und um den Hauptmann

von Borke und Lieutenant von Schterstädt

sammeln sich nur noch Reste der Kompagnien. Links
neben den Füsilieren tst das 2. Bataillon in gleichem

Schritt und mit gleichen Verlusten vorgedrungen.
Schon früh wird Major Bünau verwundet, und alö
eben daö Bataillon auf der gewonnenen Höhe festen

Fuß fassen will, stößt etne feindliche Kolonne thm

entgegen. Hauptmann Htldevrand, die eigentliche

Kraft deö Zündnadelgewehres wohl kennend, läßt
die Feinde auf nächste Entfernung herankommen,

dann aber schmettert das Schnellfeuer so mörderisch

in dieselben hinein, daß ste, zurückweichend, weithin
den Platz mit ihren Todten bedecken.

Zum letzten entscheidenden Stoß führt nun aber
der General Schwerin persönlich die beiden noch

übrigen Bataillone seiner Brigade heran, das 2. und

Füsilier-Bataillon vom 12. Regiment, Prinz Karl
von Preußen.

Kraftvoll und entschlossen brechen die Grenadiere
des Oberstlieutenant v. Kalinowöky vorwärts ; rechts

das 2., links das Füsilier-Bataillon, so geht es an
den mit Hurrah begrüßten 52ern vorüber, welche

mit Aufbietung der letzten Kraft thnen folgen.
Unaufhaltsam dringt der General Schwerin durch das

Feuer hindurch; ihm zur Seite sinkt sein Adjutant,
Lieutenant von Seydlitz, in den Tod, ihm folgt der

Lieutenant v.Ahlefeldt z doch der letzte wuchtige Stoß

führt bis zur höchsten Höhe hinauf, und hie,mit—
endlich — ist dies blutig erkämpfte Terrain gänzlich

in Besitz genommen.
Der General Schwerin ließ das 2. Bataillon auf

der Mitte des Plateau'S Stellung nehmen, links

seitwärts der Artillerie des Major Gallus. Ihm
schloß sich an, waö von dem 1. und Füsilier-Bataillon
52 noch übrig war. Man konnte endlich einmal

Athem schöpfen und stch neu formiren, aber die

wenigen noch aufrechten Offiztere wagten noch ntcht

die Opfer zu zählen, welche man hatte bringen müssen.

Das 52. Regiment allein verliert heute 42 Offiztere
und 1250 Mann.

Inzwischen hatten die auf dem linken Flügel
vorgehenden Füsiliere 12. sich auf ihrem Siegesläufe
weiter fortreißem lassen, auch nachdem der Major
von der Chevallerie tödtltch getroffen war. Der
Hauptmann Hildebrand hatte sich mit den Resten

des 2. Bataillons 52 gleichfalls dorthin gewendet
und wurde daS von der K«ps-Artillerie bereits tn
Brand. geschossene Flavtgny mit neuen Opfern
erkämpft. Man hielt jedoch diese Häusergruppe nur
vorübergehend besitzt und wandte sich zum weiteren

Vorwärts gegen die Cyaufsee.

Es war unter diesen erschütternden Kämpfen halb
1 Uhr g'worden. Die Dlvuion Sluipaaget hatte stch

ihren Ehrenplatz erstritten, um ihn mau wieder zu

verlieren; aver das Plateau war zum Lelchenfeloe

geworden."
Dte Schrift geht dann zu der Thätigkeit und den

Leistungen der KoiPS «Artillerie unv der Divistoli
Buddenbrock über, welche der 5. Divisto» schon

längere Zett zur Seite getreten waren. Hier finden
wtr denselben Todesmuth, dieselben furchtbaren
Verluste. Ueber dte Verwendung des 35. und 20.
Regiments wird berichtet:

«Rechts daö brennende Flavign», links Vionville,
dazwischen eine isolirte Höhe, auf welcher etn Kirchhof,

dahinter eine Wiesenttefe mit baumumgrenzter
Cisterne — das ist thr Gefechlsfeld. Im ersten

Treffen waren die 3 Bataillone 35, thnen folgt das

Füsilier-Bataillon 20. Oberst Rothmaler gibt vorn
dem 3. Bataillon Flavigny, links dem 1. die

Kirchhofshöhe als Ziel, während in der Mitte der Oberst
du Plessts selbst das 2. durch die Senkung gegen

die Cisterne führen wird. Den tn dieser Ordnung
vorstürmenden 35ern schlägt von dem überall in
dichten Massen seine Posttion füllenden Feinde das

Feuer entgegen — fast sämmtlichen berittenen

Offizieren werden in wenigen Minuten die Pferde
erschossen, doch, zu Kuß fich wieder an die Spitze stellend,

führen ste die ihnen eben so unbedenklich folgenden

Mannschaften weiter dem Ziele entgegen. Daö 1.

Bataillon dringt unter schweren Verlusten dteKirchhoföhöhe

hinan, dann wendet stch Oberstlieutenant v. Alten

gegen dte noch vertheidigte Südlisiere von. Vionville
und sammelt nach dieser neuen blutigen Arbeit sein

gelichtetes Bataillon östlich des Dorfes. Bei dem

2. Bataillon gewinnen die vorderen Kompagnien

dnrch die Senkung, in welche von allen Seiten volle

Geschoßgarben hineinprasseln, das Gehölz an der

Cisterne; aber daS ihnen unter Major Dammerö
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unb Dbetft bu Sleffi« fclgenbe Halbbataidon witb,
tin größere« 3fel bfetenb, oon ben ©efcboffen getabeju
jetriffen; blutenb wanft e« jutücf, witb bann bin*
tet bem Ättcbbof neu formltt unb gteift fpätet wfe*
ber in ben jwifcben ©ifterne unb SDorf hin* unb bet*
wogenben Äampf etn. SDfe ootbeten Äompagnfen
fönnen neuem Slnbtang tbenfad« nfcht Stanb halten,
unb gewinnt bte 7. butch ben gefnb btnbutcb nach

linf« Setbtnbung mft ben 64etn ; bfe 6. brängt ftch

techt« nach glaolgntj bfnfibet unb finbet blet beteft«
ba« 3. Sataidon. — SRajot SRelchiot hatte junäcbft
ben geinb au« ben glaolgn» ootllegenben Hecfen
unb Süfchcn ju »erttefben gebäht unb btang bann

ju neuem Sotwätt« über bai ®efecbt«felb be« 2.
Sataidon«, al« baSfelbe jum Slngriff oorglng. So*
eben tft bier Sieutenant oon ©fdbaufen, bfe gabne
fn bet Hanb, oon töbtUcbet Äugel niebetgeftteeft,
unb Sieutenant Slbami »om 3. Sataidon eigteift ba«

Sännet, um e« feinen ©cbügen jum Stutm auf
glaoignrj ooran ju tragen. Slucb Ihn ftretft eine

Äugel ju Soben, abet bie güffliete brängen an ihm,
wie an fo manch anberem jufammenbreehenben
Äameraben oorüber bem 3tele ju. glaolgnt), tnjwi=
feben oom geinbe wleber befegr, wirb tbm jum jweften
SDiale entrtffen, 250 ©efangene faden bem Sieger
In bie Hänbe. SRojor SRelcbior liebtet ficb in ben

taucbenben Srümmern ein, unb auch biefer Sauft ift
fortan etn Sodwerf in bem weitet tobenben Äampfe.
©« ift halb 1 Ubr. Hfft'8 aeßrftten Wtrb fmmer

noch um ba« ©ebölj an ber (Sifterne, in welchem

franjöftfcbe Srupp« fich mit ©rbitterung jur SBebr

fegen. Slucb bter bie ©ntfebeibung ju bringen, läfjt
Dberft SRotbmalet junäcbft ba« güfiller* unb bann

au« ber SReferoe auch ba« 1. Satatdon 20er heran«
boten. SDer Dberft glatow führt mtt benfelben ben

wuchtigen Soiftofj burcb bie Senfe jwifcben Sionoide
unb ÄtrebbofSböbe binburch, bem geinbe in'« H«j.
@r wirb burebbroeben unb jerfprengt, ihm brängen
bie 20er nach, ihn gänjlicb ju jertrümmern.
Hfermtt traf ba« bereft« oben erwähnte ftürmtfbe
Sorgeben be« 2. Sataidon« 52. unb ber gûftliere
12. jufammen, gleicbjeitig brechen bie 35er unb 64er

oon Sionoide »or, unb bfe legte Äraft ber burcb

ben Setluft »on 5300 SRann etfebütterten groffarb*
feben Sruppen wirb butch biefen wüthenben Slnptad
gebrochen; »ergeben« weiht ftch ©enetal Satalde
bem Sobe, um ben Sttubel jum Halten ju btlngen,
unb um ba« Äotp« »ot »ödlger Sernicbtung ju
retten, läft SRarfcbad Sajalne bie 3. Sander« unb
bie ®atbe=Äütaffiete attaquiten. SDoch ohne ©rfolg.
SRicbt minber harten Stoben wat ba« 24. [Regiment
bel bem Slngtlff, btn e« gegen bie SBalbungen unb

Höben nötblith »on Sionoide ausführte, ausgefegt.
SDie güflllete foden juerft .angreifen. SDfe SRann«

fchaften, wenn auch burch SRatfch unb H'fee fchon

ermattet, eilen ben Hang jur Schlucht febnefl but*

untet, um bann jenfeft« langfam empotjuftefgen.
Sowie bfe »erbeten Äompagnfen ben Höbentanb
erreteben, wetben fie auf btei ©eften oon etnem

©efebofbagel umwltbelt. ©ie ftugen unb wanfen;
ba eilt SRajot ©edin mit bem Halbbatafdon hetan
unb reift Side« mit ftch fort. SDteimal wftb bet |

gahnenttäget ntebetgeftreeft, SRajot ©edfn felbft
finft fn ben Sob, Hauptmann ©fetf« ttftt oot bit
gtont; oon 2 Äugeln al«balb gettoffen fcbleppt et
fich noch Weftet, bl« eine britte ihn bem unetbftt*
lichen ©efehfef »etfaden läfjt. SDoch bet »otbete

Höbentanb witb gewonnen, unb Sieutenant oon Dften,
bet ättefte, jegt noch unoetwunbete Dfftjfer, läft ble

gfiftllere Stthem fchöpfen unb fich neu tanglten.
©cbon abet hat weitet linf« ©taf SDobna bit

beiben anbeten Sataidone glelcbfad« ootgefübtt;
auch hfer in bemfelben geuerregen faft bie gleichen

Setlufte; both auch biet btfngt man bf« auf blc

Höhe hinauf. Sin efn weitete« Sotwätt« übet ba«

eigentliche Slateau, entgegen ben feinblicben Sattetien
unb ben erft jegt fiebtbat geworbenen Snfanterie*
maffen, ift nicht ju benfen ; t>ier fft Slu«balten fchon

eine Helbentbat. SRan richtet fich jut Settbefbfgung
ein fo gut e« geht, boch auf bem fahlen oon ben

©efcboffen gefegten SMateau tft felbft ein Äattoffel«
felb febon eint wtdfommene SDecfung. ©o ftanb biet
ba« 24. [Regiment, ifolitt unb ohne [Rcferoen, in
einer einjlgen Sinie, bem mötbetifcben geuet be«

geinbe« ftch ptei«gebenb unb oltdeitbt balb feinet

Uebetmacht ganj oetfadenb. SDteimal hatte beteit«

bet geinb feine Dffenfioftöfe bfetbet getfebtet, biet«

mal wutbe et butcb oerheerenbe« Scbneüfeuer jutücf*
gewlefen; aber jfgt wurten bereit« bfe Satronen

fnapp, unb jeben ©ifolg hatte man mit tbfuren

Dpfcrn etfaufen muffen. SDfe Sataidone waten fleln

gewotben, Dbetft SDobna wat oetwunbet, SRajor

©edfn tobt, SRajor [Rechteren tobt, SRajot Sübetig
oerwunbet unb nur wenige Dffijiere noch aufrecht.

So würbe e« hier balb 2 Uhr. Hermit ift ber

erfte Sbeil ber Schlacht beenbet ; ba« 3. Äorp« batte

ftcb Oom geinbe ble Sttdung erfämpft, welcbe bef

Sfonofde quei übet feine Slbmarfcblinie btnweggebt."
SBtt übetgehen ben ©egenangriff ber granjofen,

nach welchem bie Stufen neuerblng« felbft bfe

Offenftoe ergriffen, Welcbe aber nicht von ©rfolg
gefrönt wat, boch bie Setlufte bettäcbtlicb oetmebrte.
SDte 64. gingen bann nacb Stonottle jurücf. „SDte

20er, welcbe heute übet 30 Dtftttete oertieren, bilben

hinter ber ©bauffee jwet fleine Scblacbtbaufen ; neben

Ihnen, wenig compacter, bie 35er ebenfo, unb bfe

legten Splitter be« güfiller-Sataidon« 24, bei bem

jegt fämmtlicbe Dffijiere tobt ober oerwunbet, fübrt
ter Slce*gelbwebel SRüdet jutücf."

SDte Sage wutbe fmmet oetjwetfelter. SDer Slngrfff
bet [Reftetbtfgabe Stebow wenbete bie brobenbe

Äatafttopbe ab. Um 4 Übt oetfuchten ble Sreufen
einen neuen Slngtlff gegen [Rejonolde. SDfe beiben

Sataidone be« 56. [Regiment« »etlteten babei 27

Dffijiere unb 600 SRann.

SDet Slngifff, weichet halb 5 Übt oon bet Stfgabe
SBebed unternommen wutbe, wat nicht weniget blutig.

„Sei bem 2. Sataidon be« 16. [Regiment« witb bie

gähne in mebiete Stütfe jettümmett ; wäbtenb fn bem

futebtbaten [Ringen unbemerft baeSutb mit benSänbetn

ju Soben fädt, um »on Seichen fibetbeeft ju wetben,

etbebt Hauptmann ©cbolten ben jerfplitterten gähnen«

ftoef hoch in bfe H&&e — um tobt jufammenjubteeben ;

Sieutenant Hefbftcf rafft ibn wiebet auf, um tobt ju
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und Oberst du Plessis fclgende Halbbataillon wird,
ein größeres Ziel bietend, von den Geschossen geradezu

zerrissen; blutend wankt es zurück, wtrd dann hinter

dem Kirchhof neu formirt und greift später wieder

in den zwischen Cisterne und Dorf hin- und hcr-
wogenden Kampf ein. Die vorderen Kompagnien
können neuem Andrang ebenfalls nicht Stand halten,
und gewinnt die 7. durch den Feind hindurch nach

links Verbindung mit den S4ern z die 6. drängt stch

rechts nach Flavtgny hinüber und findet hier bereits
das 3. Bataillon. — Major Melchior hatte zunächst
den Feind aus den Flavigny vorliegenden Hecken

und Büschen zu vertreiben gehabt und drang dann

zu neuem Vorwärts über das Gefechtsfeld des 2.
Bataillons, als dasselbe zum Angriff vorging. Soeben

tst hier Lieutenant von Gillhausen, die Fahne
in der Hand, von tödtlicher Kugel niedergestreckt,
und Lieutenant Adami vom 3. Bataillon ergreift das

Banner, um es seinen Schützen zum Sturm auf
Flavigny voran zu tragen. Auch thn streckt eine

Kugel zu Boden, aber die Füsiliere drängen an ihm,
wie an so manch anderem zusammenbrechenden
Kameraden vorüber dem Ziele zu. Flavigny, inzwischen

vom Feinde wieder besetzt, wird thm zum zweiten
Male entrissen, 2S0 Gefangene fallen dem Sieger
in die Hände. Major Melchior richtet sich in den

rauchenden Trümmern ein, und auch dieser Punkt ist

fortan etn Bollwerk tn dem weiter tobenden Kampfe.
Es ist baib 1 Uhr. Heftig gestritten wtrd immer
noch um daö Gehölz an der Cisterne, in welchem

französische Trupps stch mit Erbitterung zur Wehr
setzen. Auch hier die Entscheidung zu bringen, läßt
Oberst Roihmaler zunächst das Füsilier- und dann

aus der Reserve auch das 1. Bataillon 2l)er heranholen.

Der Oberst Flatow führt mtt denselben den

wuchtigen Vorstoß durch die Senke zwifchen Vionville
und Klrchhofshöhe hindurch, dem Feinde in's Herz.
Er wird durchbrochen und zersprengt, thm drängen
die 20er nach, ihn gänzlich zu zertrümmern.
Hiermit traf daS bereits oben erwähnte stürmische

Vorgehen deS 2. Bataillons 52. und der Füsiliere
12. zusammen, gleichzeitig brechen die 35er und 64er

von Vionville vor, und die letzte Kraft der durch

den Verlust von 530« Mann erschütterten Frossard-
schen Truppen wird durch diesen wüthenden Anprall
gebrochen; vergebens weiht stch General Bataille
dem Tode, um den Strudel zum Halten zu bringen,
und um das Korps vor völliger Vernichtung zu

retten, läßt Marschall Bazaine die 3. Lanciers und
die Garde-Kürassiere attaqutren. Doch ohne Erfolg.
Nicht minder harten Probcn war das 24. Regiment
bei dcm Angriff, den eö gegen die Waldungen und

Höhen nördlich von Vionville ausführte, ausgesetzt.

Die Füsiliere sollen zuerst.angreifen. Die
Mannschaften, wenn auch durch Marsch und Hitze schon

ermattet, eilen den Hang zur Schlucht fchncll
hinunter, um dann jenseits langsam emporzusteigen.
Sowie die vorderen Kompagnien den Höhenrand
erreichen, werden sie auf drei Seiten von einem

Geschoßhagel umwtrbelt. Sie stutzen und wanken;
da eilt Major Sellin mit dem Halbbataillon heran
und reißt Alles mit fich fort. Dreimal wird der

Fahnenträger niedergestreckt, Major Sellin selbst

sinkt in den Tod, Hauptmann Sierks tritt vor die

Front; von 2 Kugeln alsbald getroffen schleppt er
fich noch weiter, bis eine dritte ihn dem unerbittlichen

Geschick verfallen läßt. Doch der vordere

Höhenrand wird gewonnen, und Lieutenant von Ostcn,
der älteste, jetzt noch unverwundete Offizicr, läßt die

Füsiliere Athem schöpfen und sich neu rangiren.
Schon aber hat Wetter links Graf Dohna dic

beidcn andcrcn Bataillone gleichfalls vorgeführt;
auch hier in demselben Feuerregen fast die gleichen

Verluste; doch auch hier dringt man bis auf die

Höhe hinauf. An ein weiteres Vorwärts über daS

eigentliche Plateau, entgegen den feindlichen Batterien
und den erst jctzt sichtbar gcwordenen Jnfanterie-
massen, ist nicht zu denken; hier ist Aushaltcn schon

eine Heldenthat. Man richtet stch zur Vertheidigung
ein so gut eS geht, doch auf dem kahlcn von den

Geschossen gefegten Plateau tst selbst ctn Kartoffelfeld

schon eine willkommene Dcckung. So stand hier
das 24. Rcgtmcnt, isolirt und ohne Rescrvcn, in
einer einzigen Linie, dem mörderischen Feuer dcê

FeindeS sich preisgcbcnd und viellcicht bald seincr

Uebcrmacht ganz verfallend. Dreimal hatte bereits

der Feind seine Offenstvslöße hierher gerichtet, dreimal

wurde er durch verheercndes Schncllfcucr
zurückgewiesen; aber jetzt wurden bcretts die Patronen

knapp, und jeden E.folg hatte man mit theurcn

Opfern erkaufen müssen. Dte Bataillone warcn klctn

geworden, Oberst Dohna war verwundet, Major
Scllin todt, Major Rechteren todt, Major Löberitz

verwundet und nur wcnige Ofsiziere nvch aufrecht.

So wurde eö hicr halb 2 Uhr. Hiermit tst der

erste Theil der Scklacht beendet; daS 3. Korps hatte

stch vom Feinde die Stellung erkämpft, welche bei

Vionville quer über seine Abmarschlinte hinweggeht."
Wtr übergehen den Gegenangriff der Franzoscn,

nach welchem die Preußen neuerdings selbst die

Offensive ergriffen, welche aber nickt von Erfolg
gekrönt war, doch die Verluste beträchtlich vermehrte.

Die 64. gingen dann nach Vionville zurück. „Dte
20er, welche heule übcr 30 Ossifere verlieren, bilden

hinter der Chaussee zwei kleine Schlachlhaufen z neben

thnen, wenig compacter, die 35er ebenso, und die

letzten Splitter des Füsilier-Bataillons 24, bei dem

jetzt sämmtliche Offiztere todt oder verwundet, führt
ter Vice-Feldwebel Müller zurück."

Die Lage wurde immer verzweifelter. Der Angriff
der Rciterbrigade Bredow wendete die drohende

Katastrophe ab. Um 4 Uhr versuchten dte Preußen

etnen neuen Angriff gegen Rezonville. Die beiden

Bataillone deS Sß. Regiments verlieren dabei 27

Offiziere und 600 Mann.
Der Angriff, welcher halb 5 Uhr von der Brigade

Wedcll unternommen wurde, war nicht weniger blutig.

„Bei dem 2. Bataillon des 1«. Regiments wtrd die

Fahne in mehrere Stücke zertümmert; während tn dem

furchtbaren Ringen unbemerktdasTuch mit den Bändern

zu Boden fällt, um von Leichen überdeckt zu werden,

erhebt Hauptmann Schölten den zersplitterten Fahnenstock

hoch tn die Höhe — um todt zusammenzubrechen ;

Lieutenant Heidsick rafft ihn wieder auf, um todt zu
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bem Sobten ju finfen, unb etft bem Hauptmann
Haften gelingt e«, bfe cbrwürbfge [Reliquie biefem
Ò,b,aoi ju entretfen. — Si« auf 30 Schritt brängen
bie legten Haufen an ben geinb heran, ber nun
aber mit erbrücfenben Süiaffen fleh auf fie wirft, unb,
übetwältlgt fm legten »crjwelfelten [Ringen, werben
fte bie blutig erfhittene Höbe wieber btnajjgebrängt
— ihre jablrelcben Sobten al« ftumme Seugen weft*
Pbälifcher Sapferfeit auf ber Höhe jurücflaffenb.
3egt wirb auch Dberft Srlren jum Sobe getroffen,
Dberfilieutenant ÄalinowSft finît febwer »erwunbet

ju Soben, erbarmung«lo« wüthet ba« ©ebneflfeuer,
unb al« bie wenigen SRefte burch bie Schlucht hin*
burch wiebet ba« Sfateau gewinnen, wetben fie »on
ben ©ranaten unb SRitraideufen gerabeju weggefegt."

SDie anberen Sataidone bet Stigabe hatten fein
beffete« Scbfcffal. SRur wenige bunbett SlRann fan*
ben ftch am Slbenb wiebet jufammen. SDa« 16. SRe*

giment hatte einen Setluft »on 29 tobten, 21 oet*
Wunbeten Dffijieren unb 1200 SRann.

Slucb in bem Slugenblicf, wobetUnfad ber Srigabe
SBebed eine adgemeine Äataftropbe betbeijufübten
btobte, wenbetebieSlufopfetung ber Äaoaderie baSUn^

heil ab. — Sluf bem aufetften rechten glügel war ba«

72. [Regiment feinen getingetn Setluften ausgefegt.
©S oetliett feinen Dberft fiedborf unb betbe Sa=
taidonSfommanbanten unb fämmtlicbe Hauptleute wer*
ben oerwunbet. 3n wenig SRinuten haben 2 Sa*
taidone 27 Dffijiere unb 761 SlRann oerloren. ©rft
bfe Stacht fegte bem furchtbaren Äampfe etn 3*el.

Seifpiele ju SDifpoftlionen für fleinere felbbienfh
litbe Uebungen. SRit 3 Slänen. Seipjig 1873

Sucbbanblung füt SDitlitätwiffenfcbaften. (gt.
Sucfbatbt.)

Sei jebem ©efecht fommt bie adgemeine ÄtiegS*
läge, bet fpejlefle 3wecf beS ©efeebte« unb bie

SBabrfchelnltcbfett be« ©rfolge« tn Slnbetracbt. Sei
gtieben«übungen wirb meift nut ben beiben legtetn
Slufmet ffamfeit gefebenft. SDtefe« tft ein SRangel.

gür jebe aueb bie fleinfte felbtienfilicbe Uebung foUte

ftete eine adgemeine Äriegelage angenommen unb
bie Segrenjung ber befonbern Serbältniffe angegeben
werben. Slu« benfelben fann ber eti>jelne gübrer
etne SB-tffamfcit b^lettcn, welche bet SBaf tebfett

entfprtcht, unb e« wirb ihm fo ein entipreebenber
Spielraum für feine Sbätigfeit geboten. (SS bat
jeboch feine befonbern Schwterigfeiten, folebe Sup*
pofttlonen aufjufieden unb oft werben Slufgaben
gegeben, ju benen in SBirfttchfeit gröfere Sruppen*
förper, al« ble jur Serfügung ftebenben notbwenbig
wären. 3n oorliegenber Srofcbüre werben 27 oer*
fcblebene Seifpiele oon Ärieg«lagen gegeben unb bie

SBicbtigfeit be« ©teden« be« Serbältniffe« bargelegt.

©iiigtnofftnfcbaft.
SunbtSftaW. ©et Sunbe«tatfj tjat butd) Sefdjtu)} »om

25. b. Sii. ten .fjrn. efrgen. Oberften Süjbergei in Sangcnttjat,
an ber ©telle bc« oerjtorbenen ajtn. eibgen. Dberjten Scanuel,

jum Dberaubftot ber eibgen. Slrmee ernannt.
Äabettenntanöbet. ©et $erbft mit feinem ©emcfterfdjluf)

ber ©djulcn bat un« bie übltdjen aSancpet unb Saraben bet

Äabetten gebtadjt. 3n Slarau wutbe am 1. Dft. jwffdjen ben

Äabettenfotp« bet Äanton«» unb bet Scjitfêfdjule unb bem Ä«rp« i

»on ÄöMfon auf beut Settato »on ©tefcenbadj, ©djönenwerb

unb ÄöHilon ein größere« SDÌanóoer au«gcfüfjtt. 3n Saben
famen am 29. ©eptembet bte Äotp« »on Saben, Sremgarten,

Srugg, Senjburg, SDicIlfngen unt SBoblen ju einem gcmelnfamen

ÜÄanöser jufammen ba« jwifdjen ©brenbfngen §5btbat unb

tem ©onnenberg ftattfanb. Siel, StB^nau unt Slarburg batten

am 26. unb 27. ©eptember tbre mtlltârlfdjen (ïrfutfe auf bet

feijtorifdj Intetcffanten Slnfjôtje »en ©t. STCitlau« bei Stloatt, wo

am 5. SDÎâtj 1798 bfe Setnet (meift ©eclänbet) ben an 3atjt
überlegenen granjofen efn erfolgreiche« ©efedjt lieferten, ©ie

ß ü t dj e t Äanton«fdjule batte fût i\)xt ftiegetifdjcn (Soolutlenen

am 2. Dit. ta« Serrato »on Sudj« unb 9tegcn«berg*au«gewäb(t.
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SPteufje«. (©te Dtganffatfon be« Ä ë n l g 11 dj

S t e u J f f d) e n Ärfeg««5Rfntjtetlum«.) ©fe Dtga»

nffatlon teêfelben bat fn ben Icfcten 3abten einjelne Slcnterungen

erfabren, wetdje e« erwûnfdjt madjen bürften, eine Ueberjïdjt bet

Jetzigen Dtganlfatlcn fn 9ìad)ftebenbem ju geben:

Untet tem Oberbefebl be« Äaifet« unb Äönig« übet ba« #eci
fett »em Ätleg«<3)c(nf(ledum basfenfge reffortften, wa« ba« preu«

fjlfdje SMItär, beffen Serfaffung, (Sfntldjtunfl, ditjaltung unb

ben »on fbm ju madjenben (Sebiaud) betrifft.

©a« Srfcg« » SRfnfjtctfum jetfätlt nad) feinet gegenwärtigen

©Inridjtung fn bref ©epartement« unb »fet felbftftänbfge 91b"-

tbeffungen, weldje titelt untet bem Schifftet fteben.

Sef efnet bfefet Slbtbettungen, bet ßential«2lbtf)eitung,
af« bem efgentlidjen Süreau be« Ätieg««2)cfnffter«, tonjenlriren

fia) alle biejenigen mllitärifdjen Slngelegenbeiten, übet weldje ber

Ätfeg«--3)}fni(let felbft tie (Sntfdjetbung ju tteffen bcab|td)tigt.

Slufictbcm teffottften »on bet 6enttat<Slbtbeflung tie S«fonallen
ber SDeltgllcbet unb Seamten be« Ärfe8««3Jcinij)erlum«, fowie bet

3ntenbantutcn.
©le brei ©epartement« finb ba« Sltfgemefne Ärleg«<©epartcment,

ba« SDcilitär<Detonomle« ©epartement unb ba« pto»ffotffdje ©e>

pattement füt ba« 3n»al(ben=S3efen.

A. ©a« Slltgemetne Ätteg««©epattcment.
©a«fclbe umfafst alle auf gormation, Dtganffatfon unb

Äommanbo «Setbältnijfe ter Slrmee bejügffdjen ©efdjäfte. ©«

ftefet unter einem eigenen ©ireftot unb jetfäftt (n fulgente fünf

Slbtbeilungen :

1. ©le Sltmee«5lbtbeilung A.
©iefelbe tjat ju bearbeiten:

bie Drganifation«--, gotmation«« unb JDcobl(mad)ung«=2lngelcgeu<

beften,

tfe aDgcmefnen ©lcnfi»crbältnf(fe bet Slrmce Ind. Sanbwebr,

tic fpejiellen ©icnft'Slngelegenbeiten aller SBaffen fncl. Sanbwebr

unb Sanbwebr ©fcnftau«jeid)nungen,

ben @(fafc unb bie fJeelrutfrung ber Slrmee, Äapitulatlonen, Slu«»

wanberungen unt #elmat«f:betoe,

tfe $.ruppen<Uebungen mit ©Infdjtuß ber ©djicfhUebungen,

tie ©iälcfatlon ber Slrmee,

ble Slngelegenbeiten ber greiwlMgen, Stu«flanb« «Bewilligungen,

gtcflamationen, Seurlaubungen, ©ntlaffungen, Serfcfcungen,

ten SBadjt« unb @arntfon*©tenjt, fowfe tnntren ©ienft Im Sltt.

gemeinen,

ba« 3tapport<2Befen,

blc 9tad)t(d)ten übet aufgelöste Stuppentbelte tc. fowfe übet

attloe Stflität«,
ben <Stat«t(tet 20 bet 3Mftär«Seiwattung (©etjäftet unb Söb»

nungen bet Stuppen),
tie mllltät«efonomlfdjen Slngefegenf)elten, tnfoweit babcl ta« SUI«

gemeine Är(eg«*©epartetnent überbaupt mitjuwlrlen bat,

Sejtfmmungen über Serfonat« unb Dualfftfatfoni-.Serfdjte, SJtang»

If (ten,

ben ®efdjäft«<Scrfetjr tn bet Sltmee unb ©fenfi>3teglement«,

bie 3»tHtät«Äon»enticnen unb mttttär»pcltttfdjen Slngtlegenbelteti.
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dem Todtcn zu sinken, und erst dem Hauptmann
Hüften gelingt es, die ehrwürdige Reliquie diefem

Chaos zu entreißen. — Bis auf 30 Schritt drangen
die letzten Haufen an den Feind heran, der nun
aber mit erdrückenden Massen stch auf ste wirft, und,
überwältigt im letzten verzwetfclten Ringen, werden
ste die blutig erstrittene Höhe wieder hinqhgedrängt
— ihre zahlreichen Todtcn als stumme Zeugen wcst-
phältscher Tapferkeit auf der Höhe zurücklassend.

Jetzt wirb auch Oberst Brixen zum Tode getroffen,
Oberstlieutenant Kalinowskt sinkt schwer verwundet

zu Boden, erbarmungslos wüthet das Schnellfeuer,
und als die wenigen Reste durch die Schlucht
hindurch wieder das Plateau gewinnen, werden sie von
den Granaten und Mitrailleusen geradezu weggefegt."

Die anderen Bataillone der Brigade hatten kein

besseres Schicksal. Nur wenige hundert Mann fanden

sich am Abend wieder zusammen. Das 16.
Regiment hatte cinen Verlust von 29 todten, 21
verwundeten Ofsizieren und 1200 Mann.

Auch in dem Augenblick, wo der Unfall der Brigade
Wedell eine allgemeine Katastrophe herbeizuführen
drohte, wendete dte Aufopferung derKavallerie das Unheil

ab. — Auf dem äußersten rechten Flügel war das
72. Regiment keinen geringern Verlusten ausgcsctzt.
Es verliert scincn Oberst Helldorf und beide

Bataillonskommandanten und sämmtliche Hauptleute werden

verwundet. In wenig Minuten haben 2
Bataillonc 27 Ofsiziere und 761 Mann verloren. Erst
die Nacht setzte dem furchtbaren Kampfe ein Ziel.

Beispiele zu Dispositionen für kleinere felddienst-
liche Uebungen. Mit 3 Plänen. Leipzig 1873

Buchhandlung für Militärwissenschaften. (Fr.
Luckhardt.)

Bei jedem Gefecht kommt die allgemeine Kriegslage,

der spezielle Zweck des Gefechtes und dte

Wahrscheinlichkeit des Erfolgcs tn Anbetracht. Bei
Flicdcnsübungcn wird mcist nur den beiden letzter»
Aufmerksamkeit geschenkt. Dieses tst cin Mangcl.
Für jede auch die kleinste felddicnstliche Uebung sollte

stcts eine allgemeine Kriegslage angenommen und
die Begrenzung der besondern Verhältnisse angegcben
werden. AuS denselben kann der etizclne Führer
etne Wiiksamkeit herlettcn, welche der Wik ichkett

entspricht, und cs wird ihm so ein entiprcchender
Spielraum für seine Thätigkeit geboten. Es hat
jedoch seine bcsondcrn Schwtcrigkettcn, solche

Suppositionen aufzustellen, und oft werden Aufgaben
gcgebcn, zu denen in Wirklichkeit größere Truppenkörper,

als die zur Verfügung stehenden nothwendig
wären. Jn vorliegender Broschüre werden 27
verschiedene Beispiele von Kriegslagen gegeben und die

Wichtigkeit des Stellens des Verhältnisses dargelegt.

Eidgenossenschaft.
Bundesstaat. Der BundeSrath hat durch Bcschluß »om

2S. d. M. dcn Hrn. eicgen. Obersten Büzberger in Langenthal,
an der Stelle dcs »erstorbenen Hrn. eidgen. Obersten Manuel,
zum Oberaudttor der eidgen. Armee ernannt.

Kadettenmanöver. Der Herbst mit seinem Semesterschluß

der Schulen hat uns die üblichen Manöver und Paraden der

Kadetten gebracht. Jn Aarau wurde am 1. Okt. zwischen den

Kadettenkorps der KantonS» und der BczirkSschule und dem Kvrps >

vvn Köllikvn auf dcm Terrain «on Gretzcnbach, Schönenwcrd

und Köllikon ein größeres Manöver ausgeführt. Jn Baden
kamen am 29. September die KorpS vvn Baden, Bremgarten,

Brugg, Lenzburg, Mellingen und Wohlen zu eincm gcmcinsamen

Manöver zusammcn, das zwischen Ehrcndingen, Höbthal und

dcm Sonnenberg stattfand. Biel, Wynau und Aarburg hatten

am 26. und 27. September thre militärischen Erkurse auf der

historisch interessanten Anhöhe »on St. NiklauS bei Nioan, wo

am t>. März 1793 die Berner (meist Seeländer) dcn an Zahl
überlegenen Franzosen cin erfolgreiches Gefecht lieferten. Die

Zürcher Kantonsschule hatte für ihre kriegerischen Evolutionen

am 2. Okt. das Terrain »on Buchs und Regensberg ausgewählt.

Ausland.
Preuße«. (Die Organisation de« Königlich

Preußischen Kriegs-Ministerium S.) Die
Organisation desselben hat in den letzten Jahren einzelne Aenderungen

erfahren, welche e« erwünscht machen dürften, eine Uebersicht der

jetzigen Organisation in Nachstehendem zu geben:

Unter dcm Oberbefehl des Kaisers und König« übcr da« Heer

soll »om Krieg«'Ministerium dasjenige ressortiren, wa« da«

preußische Militär, dessen Verfassung, Einrichtung, Erhaltung und

den »on ihm zu machenden Gebrauch betrifft.

DaS Kriegs - Ministerium zerfällt nach seiner gegenwärtigen

Einrichtung in drei Departement« und vier selbststZndige

Abtheilungen, welche direkt unter dem Minister stehen.

Bei einer dieser Abtheilungen, der Central-Abtheilung,
al« dem eigentlichen Büreau de« Krieg«-Minister«, konzentriren

sich alle diejenigen militärischen Angelegenhelten, über welche der

KrlegS-Minister selbst dle Entscheidung zu treffen beabsichtigt.

Außerdem ressortiren vvn der Central-Abtheilung die Personalien

der Mitglieder und Beamten de« Kriegê-Ministeriumê, sowie der

Intendanturen.
Die drei Departement« iind das Allgemeine Krlegs-Departcment,

da« Militär-Oekonomie-Departement und das provisorische

Departement für das Invaliden-Wesen.

Da« Allgemeine Krteg«-Departement.
Dasselbe umfaßt alle auf Formatton, Organisation und

Kommando -Verhältnisse der Armee bezüglichen Geschäft?. E«

stcht unter cincm eigenen Direktor und zerfällt in folgende fünf

Abtheilungen:
1. Die Armee-Abtheilung ^,.

Dieselbe hat zu bearbeiten:

die Organisations-, Formations- und MobilmachungS-Angelcgen-

hciten,

die allgemeinen Dicnstvcrhältnisse der Armce incl, Landwchr,

die speziellen Dicnst-Angelcgenheiten aller Waffen incl. Landwehr

und Landwehr Dtcnstauszeichnungen,

den Elsatz und die Nekrulirung der Armee, Kapitulationen,

Auswanderungen und Heimatsscheine,

die Truppen-Uebungen mit Einschluß der Schieß-Uebungen,

die DiSlckaiion der Armee,

die Angelegenheiten der Freiwilligen, Ausstand«-Bewllltgungcn,

Reklamationen, Beurlaubungen, Entlassungen, Versetzungen,

den Wacht- und Garnison-Dienst, sowie inneren Dienst im

Allgemeinen,

das Rapport-Wesen,
die Nachrichten über aufgelöste Truppentheile sc. sowie über

aktive Militärs,
den EtatStitel 20 der Militär-Verwaltung (Gehälter und

Löhnungen der Truppen),
die miliiSr-Skonomischen Angelegenheiten, insoweit dabei das All-

gemeine Kriegs-Departement überhaupt mitzuwirken hat,

Bestimmungen übcr Personal- und QualisikationS-Berichte, Ranglisten,

den GeschäftS-Verkehr in der Armee und Dienst-Reglement«,

die Militär-Konventionen und mtlttwpvltttschen Angelegenheiten.


	

